
Zuverlässigkeit , einfache  
Systemerweiterung sowie 
schnelle Analyse und Beseiti-
gung von Problemen auch 
aus der Ferne – die Anforde-
rungen an Automatisierungs-
systeme sind hoch. P-open ist 
eine Lösung für Extrusions-
anlagen, die diese Bedingun-
gen erfüllt. 

Das Automatisierungskonzept der PMA 
GmbH, Kassel, beinhaltet unabhängi-
ge, dezentral auf die Maschinenbau-
gruppen verteilte Funktionsmodule, die 
über einen Standard-Feldbus kom-
munizieren. Wenige Multifunktionsreg-
ler und Steuerungsmodule überneh-
men das Messen, Steuern und Regeln 
bei einer kompletten Extrusionslinie. 
Auch Sensoren und Aktoren – zum Bei-
spiel Antriebsregler – lassen sich über 
den Feldbus verdrahtungssparend di-
rekt einbinden. Die Ablaufprogramme 
werden auf einem Standard-PC erstellt. 
Hierfür steht ein unter Windows laufen-
des Engineering-Tool (Norm 
IEC61131–3) zur Verfügung. Für das 
Konfigurieren und Parametrieren aller 
Reglermodule sind ebenfalls Windows-
Tools vorhanden. 

Für Bedienung und Visualisierung wähl-
te der Anbieter Standard-Industrie-PC 
und das Betriebssystem Windows. So 
ist ein kostengünstiges und schnelles 
Anpassen auf individuelle Anforderun-
gen möglich, und es können standardi-
sierte Softwareapplikationen genutzt 
werden. Bei der Software für die Be-
dieneroberfläche kann der Anwender 
zum Beispiel auf handelsübliche Pro-
zessleitsystem-Pakete oder auf die 
HTML-Technik zurückgreifen. PMA bie-
tet dazu auch eine auf Windows-Engi-
neering-Software basierte Eigenent-
wicklung an. 

Einfache Erweiterung  
durch Module 

Die Bearbeitung der Prozessvariablen 
findet direkt in den Regelmodulen statt, 
das Terminal dient lediglich der Visuali-
sierung. Bei der Integration eines Coex-
truders mit acht Heizzonen beispiels-
weise wird ein Mehrkanalregler KS 800 
in das System eingebunden, der selbst-
ständig alle Aufgaben der Temperatur-
regelung und -überwachung wahr-
nimmt, ohne dass ein adaptiver Mehr-
kanal-Regelalgorithmus den zentralen 
PC überlastet. Der PC verwaltet ledig-
lich die Konfigurationswerte und das 
Sollwertrezept und visualisiert die Sta-
tusmeldungen. Durch die Trennung von 
Steuerungs- und Bediensoftware lassen 
sich bei laufender Maschine zum Bei-
spiel Softwareänderungen für Bedien-
komfort oder Datenaustausch laden. 
Mit Hilfe des Feldbusses ist ein An-
schluss mehrerer lokaler Bedientermi-
nals an verschiedenen Stellen im Pro-
zess möglich. 
Durch die in die Bediensoftware der Ter-
minals integrierte OLE-Schnittstelle 
werden die Maschinendaten netzwerk-
fähig. Die Ethernet-Schnittstelle sorgt 
dafür, dass die Daten in das firmeninter-
ne Netzwerk gelangen können. 
Schichtführer, Hallenmeister und Be-
triebsleiter können sich zum Beispiel so 
über die aktuelle Betriebsart und den 
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Moderne Informationstechnologie und dezentrale Automatisierung von Extrusionslinien kom-
binieren viele Vorteile für den Anwender 

Automatisierung und Fernwartung von Extrusionsanlagen 

Fern und doch so nah 
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nen Vor-Ort-Einsatz vorberei-
ten. Das Terminal zeigt an der 
Maschine des Kunden sämtli-
che Seitenanwahlen und Ein-
griffe direkt und parallel an. 
Über die Telefonverbindung ist 
auch ein Ansprechen sämtli-
cher Engineering-Tools der Au-
tomatisierungsmodule im Ter-
minal möglich. So lassen sich 
Hard- und Softwareversionen 
überprüfen, Logbücher aus-
lesen (zum Beispiel historische 
Messwerte, Alarme und Be-
dienfolgen) und Anpassungs-
arbeiten durchführen (unter 
anderem Umkonfigurationen 
und Download neuer Pro-
grammsequenzen). Zur Ana-
lyse von Problemen zum 
Beispiel mit der Heizband-
Stromüberwachung und An-
triebsschwingungen kann der 
Techniker standardmäßig in-
stallierte Trendkurven konfigu-
rieren, was die Ferndiagnose 
unterstützt.  
Eine Datenübertragung in Tei-
len ist ebenfalls möglich – bei 
mehrmaliger Unterbrechung der Lei-
tung muss der Bediener nicht wieder 
von vorn mit der Übertragung begin-
nen. 
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Der 8-fach- Temperaturregler KS 800 ist ein Modul des 
Automatisierungssystems P-open; über den CANopen-
Feldbus kommuniziert es mit weiteren Modulen und 
den Terminals 

Produktionsstand online informieren. 
Büromitarbeiter können je nach Bedarf 
oder auch zyklisch aktuelle Werte in ih-
re Office-Anwendungen laden. Dabei 
lassen sich die im Terminal abgelegten 
Variablen im Klartext auswählen, die 
Werte als Datei herunterladen und di-
rekt zum Beispiel in Excel weiterver-
arbeiten. 

Fernwartung nach dem  
Stand der Technik 

Nutzen die Bediener eine HTML-Ober-
fläche, speichert der Server des Firmen-
Intranets die festgelegten Seiten, die 
sich von jedem Arbeitsplatz per Kenn-
wort und Standardbrowser abrufen las-
sen. Leitrechner für PPS-Aufgaben ho-
len über das Firmennetzwerk die Daten 
aus dem Maschinenterminal und erstel-
len Tagesprotokolle oder archivieren 
Sollwertrezepte.  
Für Aufgaben wie Remote-Diagnose, 
Fernservice und Fernwartung steht kos-
tengünstige Standardsoftware funk-
tionserprobt zur Verfügung. Dabei wird 
durch einen Modemanschluss am Ter-
minal die gesamte Maschine mit dem 
Telefonnetz verbunden. Aus Sicher-
heitsgründen wählt der Bediener den 
Diagnosepartner über das Festnetz 
oder über das jedoch noch sehr lang-
sam übertragende 
GSM-Funk-Netz an. 
Über die Standard-
software und ein 
Passwort wird dann 
vollautomatisch der 
Datenverkehr herge-
stellt. Auf dem Sup-
port-PC erscheinen 
alle freigegebenen 
Bedienseiten im Ori-
ginallayout und mit 
den aktuellen Wer-
ten. So kann ein Ex-
perte aus der Ferne 
eine verfahrenstech-
nische Beratung ge-
ben, neue Sollwerte 
per paralleler Handy-
Kommunikation vor-
schlagen, aber auch 
direkt Sollwertände-
rungen auf dem Bild-
schirm vornehmen. 
Ein Kundendienst-
techniker kann sich 
so optimal auf sei-

Vor Ort ist kein Diagnose-PC notwen-
dig, da im Terminal alle Engineering-
Tools vorhanden sind – der Servicetech-
niker kann nach einem speziellen Login 

sämtliche Auf-
gaben durchfüh-
ren. 
Störungsmeldun-
gen lassen sich mit 
handelsüblichen 
Modulen und Soft-
warepaketen voll-
automatisch von 
der Maschine di-
rekt auf das Handy 
des Einrichters 
oder Schichtleiters 
übertragen. Fern-
wirkmodule wäh-
len autark über ein 
Netz- oder Funk-
modem vorgege-
bene Telefonnum-
mern an und set-
zen eine entspre-
chende SMS-Mel-
dung oder E-Mail 
an den ausgewähl-
ten Teilnehmer ab. Bei der Fernwartung kann sich der Verfahrensspezialist mit Hilfe seines Laptops direkt auf 

den freigegebenen Bedienseiten des Kunden umsehen und seine Empfehlungen weiterge-
ben (Bilder: PMA GmbH, Kassel)


